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Grüß Gott miteinand` - „WIE bitte?“  
 
In meinem privatem Umfeld höre ich inzwischen während eines Gesprächs 
immer wieder „Wie bitte?“ Anscheinend genügt meine normale Sprechlaut-
stärke nicht mehr, um meine Frage oder Antwort zu verstehen. 
Ich wiederhole in solch einem Fall einfach das Gesagte näher am Ohr der 
mir zugewandten Person. Nur...bei einigen Menschen meiner Familie 
kommt das inzwischen sehr häufig vor. Das hat mich zum Nachdenken ge-
bracht: Eine Brille wird inzwischen ohne Weiteres akzeptiert, wenn man 
schlecht sieht. Was ist aber mit schlecht hören? Hier gibt es ziemliche Be-
rührungsängste, habe ich festgestellt. 
 
Ein guter Bekannter erzählte mir letztens auf einem Sommerfest, dass er (72
-jährig) erst seit einem halben Jahr ein Hörgerät trage. Damit sei er rundum 
zufrieden. Es habe ihn aber fast 5 Jahre gekostet, seine eigene Schwerhörig-
keit Stück für Stück zu akzeptieren, und damit auch, dass der Zahn der Zeit 
an niemandem vorüber geht. Er meinte, dass seine Frau die am meisten Be-
troffene gewesen sei. Mit dem Hörgerät ist auch wieder häuslicher Frieden 
eingekehrt. ☺ 
 
Wenn euch also das „Wie bitte?“ ziemlich oft 
über die Lippen kommt, dann wäre ein Besuch 
beim Akustiker bestimmt das Richtige. ☺ 
 
Eure Bettina  (Kolbeck) 
 







 

 

Rückschau Erste Hilfe bei Senioren 
Erste Hilfe bei älteren Menschen—was ist wichtig? 
 
 
Erste Hilfe kann plötzlich und überall notwendig werden, so Herr Rippel 
vom Malteser Hilfsdienst am Samstag, den 10. September. Am häufigsten 
werden die Menschen, mit denen man zusammen lebt, auf womöglich le-
bensrettende Hilfeleistung angewiesen sein. 
An einem Samstag Vormittag erläuterte Heiko Rippel kompetent und kurz-
weilig, was in Notfallsituationen mit älteren Menschen zu beachten ist. 
Es ging um Fragen, wie: 
• Was ist zu tun, wenn ich jemand in einer Notfallsituation auffinde? 
• Wie stelle ich fest, ob jemand bei Bewusstsein ist? 
• Wie wird eine Herzdruck-Massage durchgeführt? 
• Was ist zu tun bei vermutetem Herzinfarkt, Schlaganfall oder 

Krampfanfällen? 
• Was ist bei gestürzten Menschen zu beachten?  
• Erklärung der Notruftaste am Handy 
Alle Themen wurden auch praktisch geübt.  Die Teilnehmenden haben da-
mit ein gutes Basiswissen für Notfallsituationen.  
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Rückschau Seniorenfrühstück 
Welttag der älteren Menschen, Feier am 01. Oktober 
 
 
Das Generationenbüro z´Dirling lud auch dieses Jahr wieder ins Schützen-
heim Oberbuch ein. Gefeiert wurde im gut gefüllten Saal der Welttag der 
älteren Menschen bei einem reichhaltigen Frühstücksbüffet. 
 
Pfarrer Justin Augustin, Bürgermeister Zepper und Bettina Kolbeck freuten 
sich, dass die Feier auch dieses Jahr solch einen Anklang fand. Auf die gut 
2000 Jahre Lebenserfahrung, die im Schützenheim versammelt waren, wur-
de zur Eröffnung des Büffets mit Orangensaft und Sekt angestoßen. 
Das reichhaltige und köstliche Büffet war aus weitgehend regionalen Zuta-
ten zusammengestellt: Semmeln, Brezen und Brot vom Bäcker Mirlach, Kä-
se, Wurst und Schinken vom Dirlinger Wurstladl, Nektarinen, Äpfel und 
Trauben, Quark und Eier von Andrea Unterhitzenberger. Honig vom heimi-
schen Imker. Und vier verschiedene Marmeladen freundlicherweise zur Ver-
fügung gestellt aus Oberbuch. 
 
Für die musikalische Untermalung sorgte Rosa Blech. Sie spielte Zitter; 
zwischendurch sang sie ihr Lieblingslied „S´Paradies“. Es beschreibt, wie 
wohl sie sich zu Hause fühlt, nämlich wie im Paradies. 
 
Das Generationenbüro z´Dirling bedankt sich ganz herz-
lich bei Edeltraud Michlbauer und ihren Helferinnen und 
Helfern, die zum Gelingen dieses Vormittags einen ganz 
wesentlichen Teil beigetragen haben. 
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Erleichterungen im Alltag 
Telefonzusatzklingel 
 
 
Es klingelt, und ich höre es nicht, weil ich weit 
weg von der Wohnungstür bin. Oder ich sehe 
fern, habe den Ton zu laut gedreht, und überhö-
re dadurch das Klingeln. 
 
Hier hilft die Telefonzusatzklingel. Sie kann so 
eingestellt werden, dass sie nur akustisch, also 
über einen Ton, oder auch optisch, über ein 
farbiges Blinken, anzeigt, dass jemand anruft 
oder klingelt. 
 
 

Taschengeldbörse 
 
Auch im Herbst und Winter gibt es Tätigkeiten, bei denen Jugendliche aus 
Tyrlaching gern im Haus unterstützen.  
Es sind die Pflanzen wieder ins Haus zu räumen. Die Schachteln mit der 
Herbst– und Weihnachts-Deko sind oben am Speicher oder unten im Keller 
und schwer zum Tragen. Einige Spinnweben haben sich über den Sommer an 
schwer zugänglichen Stellen gebildet und sollen entfernt werden. Das Sau-
gen unter der Bank und unter den Schränken wird zunehmend beschwerli-
cher. 
Hier können überall die Jugendlichen helfen, weil sie einfach noch jung und 
gut beweglich sind. 
 
Bitte meldet euch bei Bedarf an Unterstützung im Generationenbüro. Angeli-
ka Bergauer von der Nachbarschaftshilfe übernimmt dann die Vermittlung. 
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Silbernetz „einfach mal reden“ 
Täglich von 08:00 - 22:00 Uhr 

Kostenfrei: 0800 4 70 80 90

„Krisentelefon“ mit 24-Stunden-
Hotline: 0800 / 11 10 222

Hausbesuche ab sofort 
wieder möglich!

Bei Bedarf bitte melden.


